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+++ Ralf Grübel | Der Spezialist 
für Werkzeugbau aus Walters-
hausen hat mit Marco Schülken 
einen neuen Besitzer und Ge-
schäftsführer. Damit firmiert das 
Unternehmen ab sofort unter 
dem Namen Schülken Form 
GmbH. Die bisherigen An-
sprechpartner bleiben laut dem 
Unternehmen bestehen. +++ 

❧ 

+++ IMA Ingenieurbüro | Abele 
Ingenieure GmbH ist der neue 
Name des Augsburger Traditi-
onsunternehmens IMA Inge-
nieurbüro Anton Abele & Part-
ner GmbH. Der Namenswechsel 
sei Ausdruck der Entwicklung 
des Unternehmens in den letzten 
Jahren vom Ingenieur- und Kon-
struktionsdienstleister, hin zum 
Anlagenbauer. +++ 

❧ 

+++ Heitec | Das internationale 
Technologie-Unternehmen mit 
Hauptsitz in Erlangen hat den 
Automatisierungsspezialisten 
die Tech3D in Lauffen am Ne-
ckar. Dadurch erweitert Heitec 
sein Leistungsspektrum und sei-
ne Kompetenz im Bereich Mess- 
und Prüftechnik weiter. +++  

❧ 

+++ Schwer + Kopka | Das 
 Unternehmen aus Weingarten 
feiert in diesem Jahr sein 25. Fir-
menjubiläum. Seit seiner Grün-
dung im Jahr 1990 hat sich 
Schwer + Kopka nach eigenen 
Angaben zu einem der Markt-
führer im Bereich der Prozess-
überwachung und Betriebs-
datenerfassung für die Umform-
technik entwickelt. +++

nachrichten

Inland stützt schwaches 
Auslandsgeschäft 

Werkzeugmaschinen | Der deutsche Werkzeugmaschinen-
bau tritt derzeit auf der Stelle. Grund dafür ist vor allem die 
schwache Nachfrage im Ausland. 

Der Verein Deutscher Werk-
zeugmaschinenfabriken (VDW) 
hat aktuelle Zahlen zur Auf-
tragslage in der Branche ver-
öffentlicht. Danach sanken die 
Bestellungen der deutschen 
Werkzeugmaschinenindustrie 
im dritten Quartal dieses Jahres 
um 1 % im Vergleich zum Vor-
jahr. Die Inlandsbestellungen 
stiegen um 9 %, die Auslands-
nachfrage sank um 7 %. In den 

VDW-Geschäftsführer  

Dr. Wilfried Schäfer sieht 

derzeit insbesondere 

Westeuropa als Zugpferd 

für den deutschen Werk-

zeugmaschinenbau.  
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Ticker 

ersten neun Monaten 2015 
 stagnierte der Auftragseingang 
gegenüber dem Vorjahr. Die In-
landsbestellungen sanken um 
3 %, die Auslandsnachfrage ver-
zeichnete ein Plus von 1 %. 

„Im dritten Quartal bekam 
unsere Branche Rückenwind aus 
dem Inland und aus dem Euro-
raum“, kommentiert VDW-
 Geschäftsführer Dr. Wilfried 
Schäfer das Ergebnis. Zur all-
gemeinen Überraschung habe 
sich Westeuropa als Zugpferd 
für die deutsche Werkzeug-
maschinennachfrage entpuppt. 
Enttäuschend hingegen lief das 
Geschäft in Amerika. Hier 
 waren die Bestellungen in der 
ganzen Breite rückläufig. Asien 
punktete mit einem kleinen Zu-
wachs. Guten Geschäften mit 
Südkorea und Japan steht je-
doch ein kräftiges Minus bei den 
Bestellungen aus dem größten 
Markt China gegenüber. 

In den ersten drei Quartalen 
pendelten sich die Bestellungen 
auf hohem Niveau ein. Der Um-
satz legte demgegenüber im glei-
chen Zeitraum um 2 % zu. Der 
VDW geht davon aus, dass es 
auch im Gesamtergebnis 2015 
darauf hinauslaufen wird. ●● 
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In der deutschen Werkzeug-
maschinenindustrie arbeiten 
rund 71 600 Menschen. 
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